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willkommen beſonders Pfirſiche à la Melba und riz à la condé Ueber
haupt liebt der Kaiſer Obſt in jeder Form es darf nie auf der Tafel
fehlen Heidelbeeren und Erdbeeren mit Schlagſahne genießen eine be
vorzugte Sonderſtellung und auch von den Kompotten läßt er ſich ſtets
reichlich vorlegen

Als Nachtiſch iſt Camembert mit Butter und Brot des Beifalls des
Kaiſers ſtets ſicher doch darf für ihn nur der ausgeſchnittene Kern
des Käſes auf die Tafel kommen

ür ſogenannte Delikateſſen hat der Monarch wenig übrig Eine
Ausnahme bildet Kaviar den er aufgelegt auf talergroßen Toaſt ſehr
gerne ißt

Alkoholika genießt der Kaiſer ſeit Jahren nur in höchſt geringem
Maße er zieht alkoholfreie Getränke vor Jmmerhin wird an der
Familentafel zu ſeinem Gedeck je eine Karaffe roten und weißen Weins
geſtellt Der Kaiſer trinkt niemals bei einem Mahle von beiden
Karaffen er entſcheidet ſich ſtets für eine von ihnen Jſt dies geſchehen
ſo wird die andere Karaffe von dem Salon Kammerdiener weggenom
men Neben den Weinkaraffen befindet ſich unter allen Umſtänden eine
Flaſche alkoholfreien Getränkes

Der Blumenſchmuck der Tafel iſt derartig angeordnet daß die vor
dem Gedeck des Kaiſers ſtehenden Blumen gegen ihn hin eine Art kleiner
Laube bilden Jn ihr werden die verſchiedenen Trinkgläſer unter
gebracht So kann nur jemand der in unmittelbarer Nähe des
Monarchen ſiht ſicher beobachten welches Getränk dieſer gerade wählt
Es drückt ſich hierin zweifellos ſein Wunſch aus die Höflichkeit für ſeine
Gäſte mit ſeiner Neigung für alkoholfreie Getränke zu vereinen Häufig
kommt es vor daß der Kaiſer jemandem mit dem Sektglas zutrinkt
dieſes dann hinter die Blumen ſtellt und nach dem Glas mit dem alkohol
freien Getränk greift Genießt Wilhelm II aber einmal Champagner
dann iſt es immer die gleiche Sorte

Steht der Kaiſer von der Tafel auf um Cercle zu halten ſo unter
läßt er es nie vorher ein Glas Orangeade zu trinken das ſtets auf der
ſelben Stelle für ihn bereit gehalten wird

Der Kaiſer bringt gern beſonders an der Familientafel der meiſt
Gäſte zugezogen werden einen humoriſtiſchen Ton ins Geſpräch
Ueberhaupt entwickelt Wilhelm II an der Tafel oft eine Kunſt
Unterhaltung die ihm mit Recht den Ruf eines glänzenden Cauſeurs er
worben hat

Auf raſche und genaue Bedienung wird an der kaiſerlichen Tafel das
größte Gewicht gelegt Denn der Monarch bemerkt es ſofort falls ein
mal etwas nicht klappt Auch muß ein Diner in höchſtens 40 Minuten
vorüber ſein länger hält es den Kaiſer nicht bei der Tafel Es iſt ſchon
vorgekommen daß der Kaiſer beim Familiendiner ſich erhob obwohl erſt
der Braten ſerviert worden war Dieſe Eigenart des Herrſchers macht
den Hofbeamten viel Kopfzerbrechen denn es iſt begreiflicherweiſe nicht
immer leicht ihr gerecht zu werden

Daß die Kaiſerin täglich perſönlich die jeweils vorgeſehene Speiſen
folge prüft und wenn nötig ändert iſt bekannt Sie ſorgt vor allem
dafür daß ihr Gemahl ſeine Lieblingsſpeiſen nicht entbehre Auch der
Monarch ſelbſt ſcheint keineswegs ohne Jntereſſe für die Einzelheiten
der kaiſerlichen Küche und Tafel zu ſein War er es doch der unmittel
bar nach dem Antkritte ſeiner Regierung an der Hoftafel die deutſche
Sprache für die Speiſenkarte einführte Und erſt kürzlich ging durch
ſämtliche Blätter eine Notiz über Wilhelm II und den Koch der fran
zöſiſchen Botſchaft zu Berlin die möglicherweiſe nur gut erfunden war
aber immerhin dafür ſprach daß auch der Kaiſer tüchtige Leiſtungen der
Kochkunſt zu werten weiß

Luſtige Ecke
Auf der Straße Ein biederer Landmann iſt eineStrecke auf der Straßenbahn gefahren und ſpringt während der

Fahrt ab natürlich nach hinten ſo daß er mit der Rückſeite in denSchalſtt fällt Sie müſſen nach vorn abſpringen, ruft ihm der
Schaffner zu Darauf der Bauer Wat ſollſt du Spaß gehatt
häwen wenn eck mit de Naſe in den Dreck gefallen wör

Verſchnappt Herr Sie hatten mir geſagt der Vater
meiner Braut ſei augenblicklich nur verreiſt jetzt höre ich zu
meinem großen Erſtaunen daß er im Zuchthaus ſitzt Heirats
vermittler Was Schon wieder
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Hartmann A Schneider Aldo Grafenhorſt Fablberg Willy
Leuſchner H Schulz Frau Bertha Hennig Walther Beutel
Louis Reuter Wilh Schotte R Stühler Karl Höhnemann Frau
Marianne Albrecht Frau Mimi Wipplinger Lotti Wanke Frau
Auguſte Schaaf Helene Wanke Guſtav Grunicke Gertrud Böge
Agnes Haring Frau Wipplinger Frau Lydia Stittrich Berta

S Käthe Breitter Robert Schlurick H Heuſchkel Oskar
danke

von aus wärts M Zenker Merſeburg Lotte Kitzel Blum
berg Franz Strätz Bitterfeld Olga Müller Hammerſtein Werner
Weilepp Schwoitzſch Karl Küßner Alsleben Herm Ratt jun
Augsdorf Amanda Hage Lieskau Suſanna Buſch Lieskau
Frau Eliſe Jauk Röſſen W Schneller Porbitz W Köbel Aken
Hanny und Werner Pfeffer Leimbach Gertrud Storch Lettin
Carl Hoemeyer Edderitz Ernſt Fehſe Zella Karl Teubner
Nordhauſen Berta Droz Teutſchenthal Helene Fiſcher Dölau
Oskar Dittrich Wernigerode Frau Klarag Ruſt Dölau Alberi
Röhrich Weißenfels N Thun Wiehe Wilhelm Schwarz Nietleben O Weſtphal Zörbig Paul Ulbrich Klitzſchmar Gertrud
Becker Dürrenberg Frau E Donner Neehauſen Lina Oertel
Breslau Gottfried Schulze Merſeburg Otto Schatz Beeſen Erna
Herrmann Bogutſchütz Curt Peter Raguhn H Donner Nee
hauſen Liddy Hehling Voigtſtedt Luiſe Schaaf Wallwitz

Die Prämie Jm Palaſt des Dogen
von Max Wirth eleg geb

entfiel auf Wilhelm Schwarz Nietleben
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Aus vorſtehenden 48 Silben ſind 10 Wörter zu bilden von
folgender Bedeutung 1 moderner deutſcher Dichter 2 weiblicher
Vorname 3 griechiſche Landſchaft 4 Meßinſtrument 5 Gebirge
in Mitteleuropa 6 Verkehrsbehörde 7 aus der Bibel bekannter
heidniſcher König 8 Freiſtaat in Südamerika 9 Ziel der Ab
hängigen 10 europäiſcher Staat Sind die richtigen Wörter ge
funden bezeichnen die Anfangsbuchſtaben im Zuſammenhang
eine ſportliche Dranſtaltung

Prämie Licht und Finſternis
Noman von Franz Herezeg

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer
Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel
Löſung gelangt ſein
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Stataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V will auf folgende Karte aufgedeckten Null ſpielen

at o K D 7 et0 K 9 7
Deutſch

Franuzöſiſch
Treff Zehn Treff König Treff Dame TreffAcht Treff Sieben
Carr Zehn Carr König Carr Neun Carr Acht Carr Sieben
Aber M der Mittelhandſpieler geht mit Großſpiel darüber und

H erklärt reſigniert Dann muß ich meinen RNull ouvert auch ein
pökeln M verliert das Spiel obwohl er die drei älteſten Jungen
und alle Däuſer hat Jm Skat lag dk D Wie ſaßen die Karten
Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 38
Kartenverteilung
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Kloſterſegen
Von A Trinius

Leiſe neigte ſich der Abend über dem grünen eng zwiſchen
ſteilen Waldbergen ſich ſenkenden Tale Er kränzte die ſchweigen
den Gipfel mit güldenen Feuerketten und lockte am Himmel immer
neue Farbenwunder hervor Weich und milde ging die Luft ſanft
bewegt als walte noch Frühſommer über der Erde Und doch
eigten die Ebereſchen am Wege bereits erſte gelbe Blätter aus
enen die Beerenbüſchel wie Korallen leuchteten und wo in die

weiten Fichtenwälder eine Buche oder Eiche eingeſprengt war
deutete das braune Gezweig auf den Herbſt

Vor der Tür eines ſchlichten Dorfwirtshauſes ſaß ein hoch
gewachſener junger Mann Ruckſack und Stock hatte er auf den
nächſten Stuhl gelegt Jetzt warf er auch den Lodenhut noch
darüber und ſtrich ſich durch das vollgekrauſte braune Haar Aus
dem glatt raſierten Geſicht gingen ein paar helle Augen in die
Welt Jn dieſer Stunde aber wanderten ſie faſt ſchwer und
ſinnend weiter hinab das Tal wo tief unten aus dichten Baum
wipfeln ſich graue Trümmerreſte eines uralten Kloſters empor
hoben Er hatte das einfache Abendeſſen vollendet nahm noch
einmal einen Schluck aus dem Bierglas und lehnte ſich dann zurück
die Rauchwölkchen ſeiner Zigarre leicht hinaus ſendend Seine
Gedanken ſchienen zu wandern Einmal hob er den Kopf und ließ
die Blicke hinüber zu d Bergen gleiten Dieſe ſtanden bereits
im wachſenden G

Jch habe kleine Eile murmelte der Einſame
mein Freund Mond mir Begleitſchaft geben
ſank er in Träume

Drei Jahre waren es her daß er zum letzten Male am gleichen
Tage dieſes Weges gezogen war Doch bereits am Morgen um
den Tag in dem Waldidyll zu verleben deſſen Reize ihn ſo oft vonder nur ein paar Stunden entfernten kleinen Reſiben herüber
gelockt hatten Waren es doch nur eine Handvoll ſchmucker Fach
werkbauten ein fürſtliches Jagdſchloß und ein ſtattliches Wirts
e für Sommerfriſchler nebſt einer Oberförſterei aus denen
ich der waldheimliche Ort zuſammenſetzte Seine größte An

ziehungskraft aber bildeten die mächtigen romantiſchen Ruinen
eines im Bauerrkriege zerſtörten Nonnenkloſters Gar manchmal
war er bereits als Schüler dann als Student herübergekommen
Mondſcheinromantit zwiſchen den himmelſtrebenden Pfeilern den
weit geſchweiften Portalen zu ſuchen Bald allein bald in Geſell
ſchaft lieber Jugendgenoſſen Dann aber war er nur noch allein
ekommen ſeitdem er Maria die Tochter des Oberförſters hatte
ei einer fröhlichen Gelegenheit im Wirtshauſe kennen gelernt

Auch als er als Vikar bereits auf der Kirchenkanzel ſeiner Heimat
ſtadt ſtand zog es ihn immer wieder in dieſes Tal Jhre Augen
waren ihm Mognet und ſeine Stimme feſſelte ſie an den friſchen
jungen Theologen Harmlos war der Verkehr geblieben Die
ſtille Romantik der Stätte ſchien über den Freundſchaftsbund den
Segen geſprochen zu haben Er klopfte als Bekannter am Hauſe
ihrer Eltern an man lud ihn ein und manche Stunde ſah das
junge Menſchenpaar zu zweit in die Waldberge ſteigen

Ein feines keuſches Neigen von hüben nach drüben hielt beide
verbunden War es Liebe Keiner fragte ſich Aber aus den
Augen ſtrahlte es hell wie Glück wenn ſie wieder über Berg und
Tal ſteigen durften am Waldrand ſitzen und von all den Dingen
reden die beider Herzen bewegte Manchmal verſtummte dann
das Geſpräch Dann ſchienen ſeine Blicke weit weit hinaus in die
Ferne gerichtet Eben noch lebhaft und feurig ihr zugewandt war
ſie ihm wie vergeſſen Dann redete er mit ſeiner Seele allein und
gab ſpukhaft vorübergleitenden Träumen Audienz Dann ſah ſie
ihn wohl fragad faſt ſcheu von der Seite an Und einmal nahm
ſie ſich den Mut und fragte ihn ganz leiſe

Sie ſind nicht bei mir in unſerem lieben Walde Weit
fort wie mich dünkt

Erſt muß
Und wieder ver

Er nickte nur ſtumm während ein Zug flüchtiger Trauer über
ſein offenes Geſicht lief

Haben Sie etwas Trübes erfahren Jch glaubte bisher
immer ich ſei Jhnen ein wenig Freundin geworden

Da ergriff er ihre Hand und drückte ſie feſt
Nicht böſe ſein Fräulein Maria Bitte nicht böſe ſein

Manchmal überkommen mich Gedanken ich ſollte mich ſchelten
Werde ja immer auf der Kanzel ſtehen müſſen Er ſeufzte und
wandte das Geſicht noch mehr von ihr ab

Da war ein ängſtlicher Schatten in ihrem lieben Angeſicht
herauſgeſtiegen

Jſt s nicht herrlich dort oben ſtehen zu dürfen geweiht einem
Amte das wie kaum ein anderes uns Menſchen in Freud und Leid
unſeres Daſeins ſo nahe ſteht

Er ſchüttelte lebhaft das dunkle Kraushaar und ſprang dann
auf Er ſtrich ſich über die Stirn

Nichts mehr davon nichts mehr davon Jch muß beizeitenlernen mich dem Schickſal zu fügen

Von da ab war er bei allen Beſuchen wieder der Alte Unbe
fangene Heitere geweſen Der Sommer ging hin Abgemäht
lagen die Felder Brombeeren reiften am Waldesrande der
Häher ließ noch lauter denn ſonſt ſeinen Ruf ſchallen und durch
die blauſeidne Luft wirbelten Marienfäden und neſtelten ſich am
Geſträuch und Gezweig feſt Milde wie heute der Abend Lockenddie wunderſame Mondnacht da ſie beide langſam aus dem Garten

der Oberförſterei traten und nun wie ſinnbetört berauſcht in das
ſilberne Wunder blickten welches das Nachtgeſtirn über dem heim
lich ſtillen Tale entzündet hatte Mit klopfenden Herzen hielten
ſie immer wieder die Augen in die webende Lichtflut ſenkend

Sckauen Sie doch Wie das Portal des Kloſters ſchimmert
Wie es die Säulen hinan kriecht und wieder niederfließt Leiſe
als fürchte ſie den Zauber zu zerſtören hatte ſie es ihm zugeflüſtert
Da nahm er ruhig ihre Hand und ſie ſchritten hinüber in die
magiſch lockende Ruinenwelt

Könnte man nicht meinen lachte ſie z und ein wenig
furchtſam jeden Augenblick müſſe frommer Sang tönen und im
langen Zuge kämen die Nonnen einhergeſchritten die Orgel
brauſte auf goldene Gewänder am Altar Weihrauchdüfte

Wie ſchön wenn Sie zu malen anfangen Marial ſagte er
leiſe Ueber den Alltag hinaus leben hinein die anderen führen
wo Poeſie uns umfließt die Kunſt ihre herrlichſten Triumphe
feiert das iſt s Darnach ſehne ich mit mit blutendem Herzen

Nun war wieder jenes wehe Lächeln auf ſeinem Geſicht jenes
Suchen in der Ferne das ſie ſchon einmal droben am Waldesrande
an ihm beobachtet hatte

Da ſah ſie ernſt erſt ein Weilchen ſtill zu Boden dann ent
gegnete ſie ſchüchtern und ihre Stimme zitterte ein weng

Jch meine Poeſie ruht in jedem Schaffen findet man überall
wenn mag nur ſein Herz darauf einſtellt Mir tut s weh wenn
Sie ſo reden J werde das Gefühl nicht mehr los als bedrückte
Sie etwas als fänden Sie das nicht in Jhrem Stande was Sie
einſt geſucht Und ehe erſt geſtern da Sie ſich für heute
angemeldet hatten wie glücklich Sie doch müßten beliebt auf
der Kanzel ja mit Jhre ſchönen Stimme ſogar aber Vater hat
dies geſagt ein Magnet für viele Frauen und Mädchen der
Reſidenz Jch weiß es nicht ſie lachte ſchelmiſch auf ich
habe Sie noch nie ſo richtig gehört Aber es muß etwas Wahres
daran ſein

Da fuhr er ſich raſch über die Augen und 7 nete leiſe
Dank Dank Nicht die Menſchen ich ſelbſt habe es er

daß meine Stimme mir ein Gottesgeſchenk geworden iſt Und
man mit ſeinem Pfande ſoll wuchern ſo Er brach
plötzlich ab Stumm ſchritten ſie zwiſchen Pfeilern und Säulen
durch das f über welche der geſtirnte Nachthimmel ſich
breitete der Mond Ströme von heiligem Silber

Jm Graſe lag ein uralter Taufſtein Da ſetzte Maria
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nieder Er ſchaute auf ihr blondes Geflecht ſah ihre Augen ver
onnen durch den weiten Raum wandern und auf einmal reckte er
ch auf und ſprach

Bleiben Sie hier ſitzen bitte Die Stunde iſt zu feierlich und
ön Da kommt die Andacht von allein
Er ſchritt noch ein Stück weiter die gewaltige Halle hinein

dann blieb er ſtehen Jhre Augen waren ihm gefolgt Doch er
chien die Freundin nicht mehr zu bemerken Er blieb an einer
Säule ſtehen und das Geſicht hob ſich hoch empor zu den auf
dunklem Grunde kreiſenden Sternen Und dann hob er langſam
wie erdenentrückt zu ſingen an Ave Maria Jn wundervoller
Weichheit und Schöne ſchwangen ſich die Töne hinan Sie ſchienen
wie mit ſeltenen frommen Blumen an den Pfeilern ſich emporzu
ranken ſie breiteten Frieden Entzücken ſeliges Erlöſen rings
umher Staunend hatte anfangs Maria aufgelauſcht Dann aber
ſank ihr Haupt jn die zuckenden Hände Tränen rannen wie Perlen
ihr über die Wangen Und ehe noch der Sang beendet war da war
ſie aufgeſtanden Wie angezogen von der Macht der Töne mit
ausgeſtreckten Händen ſo ging ſie langſam auf den Freund zu

Wie im Banne ſeiner eigenen Kraft hielt der junge Vikar an
der Säule nahe dem einſtigen Altar Seine Augen ſchienen noch
immer nicht den Weg zur Erde zurück zu finden Da fühlte er ſich
berührt Ein unter Tränen ihn anſchauendes liebes Mädchen
antlitz hob ſich ihm entgegen Er faßte auf s tiefſte erregt ihre
beiden Hände

Maria Er zog ſie an ſich Und noch einmal rief er ſie beim
Namen

Da ſank ihr Kopf wie der eines müden Vögleins an ſeine Bruſt
Er hob ihr das Geſicht empor Mondſchein webte drüber hin Er
küßte ihr die letzten Tränenſpuren aus den Augen und fragte unter
jubelndem Entzücken Maria Biſt Du mir gut Da nickte ſie
a überſelig und bot ihm zum erſten Male die Lippen dar zum
Kuſſe

Kloſterſegen flüſterte er und zog das liebe Mädchen noch
feſter an ſich

An jenem Abend hatten ſie ſich beide heimlich verlobt Ein paar
Tage darauf war dann ein noch größeres Ereignis in ſein Leben
getreten Nach einem Kirchenkonzert hatte ihn ein reicher Herr
aus der Reichshauptſtadt in ſeiner Wohnung aufgeſucht und ihm
exöffnet er wolle die Koſten zu ſeiner Ausbildung als Bühnen
ſänger völlig übernehmen Da war ein Leuchten dem jungen Vikar
aus den Augen aufgeflammt Mein Traum mein Traum hatte
er aufgejubelt Ob ich will Mit allen Segeln will ich hinein
in das neue Leben ſtreben und hatte er leiſe hinzugeſeht möge
Gott ſeinen Segen dazu geben e

Alles wurde feſt gemacht Der nächſte Brief ging an die Er
wählte ſeines Herzens ab Drei zehrende Tage Dann lief die
Antwort ein Unter Tränen war ſie abgefaßt Nie würden die
Eltern dies zugeben Er kenne ja den engfrommen Sinn der
ſelben ihre Weltunkenntnis Sie beſchwor ihn zu bleiben im
Stande der ihm bereits ſo ſchöne Erfolge eingetragen habe So
gehe ich ohne Deinen Segen fort Maria hatte er geantwortet
Des Mannes höchſtes Glück aber bleibt ſein Beruf Eine Ant

wort war nicht mehr erfolgt Bald darauf war Anſelm Weißborn
nach Berlin gereiſt Zwei Jahre hatte er eifrigſt ſeinem Studium
obgelegen dann hatte ihn ſofort eine der erſten Bühnen erobert
Und er eroberte ſich im Sturme die Gunſt des Publikums Aber
das heimliche Sehnen nach dem grünen Waldtale den Ruinen
nach einem jungen Liebesglücke das ihn nur wie im Fluge geſtreift
hatte trieb ihn von Tag zu Tag Er hatte die Ferien in den
Alpen zugebracht ihre letzte Friſt galt der Thüringer Heimat Und
heute erneute ſich wieder jener Tag an dem ihm einſt die kenſche
Seele Marias entgegengeflogen war

Er hatte ſich von ſeinem Sitze vor dem Wirtshauſe erhoben und
chritt nur in die hereinbrechende Nacht dem Kloſterorte zu Da
war auch ſchon der Mond Ein wehmütiger Gruß dem frohen
Himmelsgeſellen Wie viel Schwüren hatte der ſchon ſeit Jahr
tauſenden gelauſcht auf wie reiches Glück und Leid niedergeblickt
Jetzt umſchritt Anſelm Weißborn vorſichtig das kleine Dorf Hin
über zu den Ruinen drängte es ihn Wie damals flutete wieder
Silberſchein über das Gemäuer Nun hielt er vor dem Altar
Da brach die Macht der Erinnerungen über ihn ein Maria
Es klang ſo wehe Und wie von unſichtbarer Macht getrieben ſetzte
er mit dem Geſang ein Ave Maria Totenſtille ſonſt zwiſchen

den Mauern Doch als die Weiſe beendet da regt es ſich drüben
Da kommt eine Frauengeſtalt herangeſchritten Wieder ſtreckten
ſich ihm die Hände entgegen wieder hoben ſich zwei trönenfeuchte

ugen zu ihm empor
Anſelm Kannſt Du mir verzeihen
Maria Du hier
Jch wußte daß Du eines Tages wieder kommen mußteſt An

edem Erinnerungstage habe ich hier Deiner gewartet Ach es
auerte ſo lange Vater und Mutter haben von Deinem Ruhme

geleſen Sie ſind mürbe geworden Wenn Du heute kämeſt
Sie brach ab Ein brenendes Rot übergoß lieblich ihr Geſicht

Da hob er ſie jauchzend in die Höhe
Maria Marial Ob ich will Glaubſt Du nun daß ich mit

meinem Gottesgeſchenk das Richtige traf Es hat mich draußen
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eine Stellung gewinnen laſſen es hat mir Deine Liebe erhalten
hat Deine Eltern eines Beſſeren belehrt Komm komm Kloſter
egen hat ſich an uns erfüllt Nun werden auch die Deinen uns
en Segen nicht mehr wehren

Hand in Hand ſchritten ſie aus den Ruinen der Ober
förſterei zu

Der bulgariſche Volkscharakter
Von Adolf Struck

Die Bulgaren nehmen ſelbſt unter den ſlawiſchen Völkern der
Balkanhalbinſel eine Sonderſtellung ein Trotz der bedenklichen
Raſſenmiſchung die durch das Aufſaugen vieler fremden Elemente
im Laufe der Jahrhunderte vor ſich gegangen iſt entbehrt das
Bulgarenvolk nicht chargkteriſtiſcher phyſiognomiſcher Merkmale
die es ermöglichen ſie auf den erſten Blick zu erkennen und von den
ren gewiß nicht minder unreinen Völkergruppen zu unter

eiden
Nicht mehr als mittelgroß iſt der Durchſchnittsbulgare kraftvoll

im Körperbau mit ſcharfen und harten Zügen Gerade in der
äußeren Erſcheinung unterſcheidet er ſich weſentlich von den Grie
chen und beſonders von ſeinen weſtlichen Nachbarn den Serben
Letztere gelten ohnedies als der ſchönſte Menſchenſchlag der Balkan
halbinſel denn ihr Körper iſt ſchlank gewachſen elaſtiſch und gra
ziös ihr Geſicht iſt oval und von heller Hautfarbe ja es zeichnet
ſich durch harmoniſche Züge aus Mund und Naſe haben einen

edlen Wuchs die Augen ſind feurig der ſpärliche Haarwuchs blond
Jm ſcharfen Gegenſatz zu ihnen iſt der bulgariſche Menſchenſchlag
nichts weniger denn ſchön Der ſchlanke Körper entbehrt der feinen
Eleganz aber um ſo widerſtandsfähiger und zäher iſt er darum
die ſehnigen Glieder ſind abgehärtet und kraftvoll aber die oft
matte Erſcheinung die fahle Haut und Geſichtsfarbe verbirgt die
phyſiſchen Eigenſchaften denen der Bulgare einen guten Teil ſeines
Fortſchrittes verdankt Der ſlawiſch tartariſche Typus offenbart
ſich am deutlichſten in der Schädelform die ſich durch einen lang
geſtreckten ovalen Hinterkopf Dolichocephalie auszeichnet Kinn
und Mund ſind breit die Naſe iſt groß von geradem Wuchſe oder
adlerartig gebogen die Stirn iſt ſtark gewölbt die Backenknochen
ſpringen ſtark hervor und tragen zur Verhärtung der Geſichtszüge
erheblich bei Haare und Augen ſind dunkel die Augenbrauen oft
zuſammengewachſen Jn dieſer Geſtalt tritt uns der urwüchſige
Bulgare wie wir ihn namentlich auf den Höhen und in den Tälern
des Balkan antreffen entgegen Und dieſem Typus entſpricht mehr
oder weniger die große Maſſe der außerhalb der Grenzen in
Macedonien und Thrakien verbreiteten Stammesbrüder Ein ge
regeltes Leben das durch mancherlei Entſagungen und durch eine
natürliche Abhärtung gefördert wird ſichert den Bulgaren ein
hohes Alter das ſie mit ſtets gleicher körperlicher und geiſtiger
Friſche zu erreichen pflegen immer unter den gleichen Gepflogen
heiten unter den gleichen Pflichten und Laſten

Wenn wir uns nun den geiſtigen Eigenſchaften der Bulgaren
zuwenden ſo fällt uns vor allem ihr Arbeitsvermögen auf das ſie
von den übrigen Balkanvölkern vorteilhaft unterſcheidet Uner
müdlich mit Ausdauer und kluger Berechnung gehen ſie bedächtig
ſicher und ſchweigſam an ihre Tagesarbeit die hauptſächlich auf
dem Felde liegt denn ſie befaſſen ſich mit Vorliebe mit Ackerbau
und Viehzucht während ſie den übrigen Gewerben ihre Aufmerk
ſamkeit in geringerem Maße zuwenden Das Zurückhaltende und
Zaghafte das den Bulgaren ſo ſehr kennzeichnet findet in dem
hohen Grade von Jntelligenz die ihnen eigen iſt einen Ausgleich
Dieſer Jntelligenz und Auffaſſungsgabe haben ſie ohnedies die
raſche Entwicklung ihrer Kultur zu danken Schon in der Auf
merkſamkeit für nur geringe Dinge in der Lebhaftigkeit beim Ge
danken Austauſch haben die Bulgaren ihre geiſtige Ueberlegenheit
erwieſen eine gewiſſe Grundlage ihres Charakters liegt in ihrem
Eigennutz der ſie gewinnſüchtig ſparſam und mißtrauiſch er
ſcheinen läßt Zu dem Geize der eine natürliche Folge dieſer An
lagen iſt geſellen ſich aber die Tugenden der Enthaltſamkeit Nüch
terrheit und Beſcheidenheit Es ergibt ſich bei ihnen ſomit eine
gewiſſe Aengſtlichkeit eine Furcht vor dem Geſetze die ihnen jenen
Grad dex Offenheit und Ehrlichkeit gewährt die viele ſüdlichere
Völker ſo ſehr entbehren ſo haben ſchon frühzeitig der nicht
politiſche Mord und Totſchlag der Diebſtahl eine gewiſſe Ein
ſchränkung erfahren Andererſeits kann den Bulgaren nicht vor
gehalten werden daß ihre Furchtſamkeit im Angeſichte des Gegners
zur Feigheit ausgeartet wäre Allerdings bauen ſie ihre Erfolge
hauptſächlich auf die Hinterliſt auf und ſowohl in ihrer älteren
Kriegsgeſchichte als auch bei den jüngeren Ereigniſſen haben ſie
es häufig genug dargetan daß ſie trotz aller Tapferkeit und
Leiſtungsfähigkeit ihr Heil in jeder anderen Kampfesart eher
ſuchen als in dem Angriffe auf offenem Felde Daß den Bulgaren
ein geſundes Nationalgefühl völlig abgeht iſt ein Vorwurf den
man dieſem Volke nicht erſparen kann der ſeine Erklärung aber in

Aus Anlaß der gefahrdrohenden Kriſis auf dem Valkan veröffent
lichen wir eine pſychologiſche Studie über das führende Volk unter den
Gegnern der Türken die uns von dem unlängſt verſtorbenen Biblio
thekar des Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts zu Athen Adolf Struck
dem ausgezeichneten Kenner des Balkan als eine ſeiner letzten Arbeiten

überſandt wurde Die Red
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der johrhundertelangen Knechtung findet Die Wiederaufrichtung
des bulgariſchen Staates hat allerdings das Nationalbewußtſein
innerhalb der Grenzpfähle neu belebt und gehoben Der Segen der
plötzlich verliehenen übermäßigen Freiheit hatte natürlich auch bei
dieſem aus der Lethargie erwachten Volke dieſelben Fehlerſcher
nungen wie bei den Griechen aber außerhalb Bulgariens ſtößt
man bedauerlicherweiſe auf einen abſtoßenden Gleichmut auf eine
faſt unerklärliche Jntereſſeloſigkeit für nationale Dinge Jhnen
iſt es zuzuſchreiben wenn der macedoniſchen Frage ſo häufig Wen
dungen gegeben wurden die eine völlige Unſicherheit in der Be
urteilung der nationalen Zuſammenſetzungen verraten Hier hatten
weder die Lehrkräfte der Schulen noch die Agenten der Propa
anda eine fühlbare dauernde Wandlung zum Beſſeren erreichen
önnen während im Fürſtentume ſelbſt die Jntelligenz die erfreu

lichſten Fortſchritte machte Die Bulgaren erſcheinen hier als ein
W bildungsfähiges Volk das in den letzten Jahrzehnten

ich geiſtig ſehr gehoben hat Nicht allein der Sinn für Kunſt und
Wiſſenſchaft ſpiegelt ihr Geiſtesleben wieder ein bei weitem deut
licherer Beweis iſt die Förderung des Handels und Gewerbes die
Ausgeſtaltung der Landesverwaltung der Verkehrsverhältniſſe
durch den Bau von Straßen und Eiſenbahnen durch den Anſchluß
an die moderne Kultur überhaupt Und darin haben die Bulgaren
die übrigen Kleinſtaten die mit ihnen rivaliſieren Griechenland
und Serbien längſt überflügelt

Während in den entlegenen Gebieten Armut herrſcht haben die
Bulgaren in den verkehrsreichen Gegenden einen gewiſſen Wohl
ſtand erreicht Der gewöhnliche Mann der durch die Feldarbeit
in Anſpruch genommen iſt blickt nur wenig aus ſeinem beſchränkten
Horizont heraus Noch vor 20 Jahren lag ganz Bulgarien in
einem Zuſtande tiefer Umnachtung der Rückſtand in der Bildung
und Kultur war ſo erſchreckend daß man mit Generationen rechnen
mußte um das degenerierte Volk aus ſeiner Verſumpfung wieder
herauszureißen Viel ſchneller als man es erwartet hatte vollzog
ſich indeſſen die Kräftigung der Raſſe und der Aufſchwung den wir
bewundern müſſen Von den Bulgaren die arbeits und aufnahme
fähig ſind hatte man eine nur untergeordnete Meinung ſie ſchienen
nur zu niederen Dienſten geeignet Zu Tauſenden wanderten ſie
damals wie noch heute alljährlich nach allen Richtungen der Halb
inſel aus um ſich als Zimmerleute und Maurer zu betätigen und
in dieſen Eigenſchaften waren ſie brauchbare begehrte Arbeiter
Jn der Heimat waren ſie Kaufleute Handwerker und gehörten
ſonſt auch noch anderen Berufsklaſſen an Heute indeſſen hat ſich
nicht nur die einheimiſche Landesproduktion gehoben nicht allein
die Landwirtſchaft iſt durch die begonnene Moderniſierung der
Arbeitsweiſe günſtig beeinflußt worden aber in den Ortſchaften
die ſich ſeitdem zu Städten vergrößert haben iſt eine neue Jnduſtrie
erſtanden das Arbeitsgebiet iſt erheblich vergrößert worden und
an Unternehmungen die dem Lande zu Ehren gereichen ſeine
Leiſtungsfähigkeit mit jedem Jahre ſteigern fehlt es längſt nicht
mehr So haben die Bulgaren in einer kurzen Spanne Zeit alleir
durch die Entfaltung ihrer geiſtigen Eigenſchaften und durch die
Aufhebung der Satrapenwirtſchaft der Türken auf ſo verblüffende
Fortſchritte hinzuweiſen daß ihre geiſtigen Eigenſchaften aber auch
ihr phyſiſches Vermögen ſich auf das deutlichſte offenbaren

Eine beſondere Rolle ſpielen die bulgariſchen Frauen deren
Erſcheinung oft um vieles gefälliger iſt als die der Männer Auch
ſie ſind viel kleiner als der übrige Menſchenſchlag auf dem Balkan
aber um ſo kräftiger und widerſtandsfähiger Jn der Talebene von
Sofia trifft man die gefälligſte Formenregelmäßigkeit während
bekanntlich die makedoniſchen Weiber einen durchaus verwilderten
Charakter haben und bei ihnen die gefälligen Erſcheinungen zu den
Seltenheiten zählen Jn den Gebirgslandſchaften wo ein rauhes
Klima Entbehrungen und eine erhöhte Arbeitsleiſtung größere An
forderungen an den Körper ſtellen ſind die bulgariſchen Frauen
ungelenke ſchwere Geſtalten mit großen Händen und plumpen
Füßen maſſiven Beinen und dickem Halſe Die Hautfarbe iſt
dunkel das Geſicht aber fahl ausdruckslos und entbehrt eines ge
fälligen charakteriſtiſchen Zuges während das krauſe Haar ſchwarz
iſt und die kleinen Augen ein ſtechendes Feuer verbergen Aller
dings wirken die Frauen mehr durch ihre ſchöne bunte Tracht durch
ihren Putz und durch die Art wie ſie ſich geben als durch ihr
phyſiſches Aeußere Geiſtig ſteht die Frau auf einer ſehr niedrigen
Stufe bezeichnend iſt ihre Unkenntnis in Dingen die gerade Be
zug auf ihren unmittelbaren Wirkungskreis haben Sonſt aber
kennzeichnen ſie ſich ſehr vorteilhaft durch Milde Güte und Klug
heit durch große Liebe zu den Kindern wie denn auch der Zu
ſammenſchluß von Mann und Frau das Familienleben überhaupt
eine der großen Lichtſeiten des bulgariſchen Volkes darſtellt in
ſtärkſten Gegenſatz immerhin zu der äußerlich untergeordneten
ſozialen Stellung die die Frau im Oriente überhaupt einzunehmen
gewohnt iſt Liegt ihr doch nicht allein die Pflege und Wartung
der Kinder ob die Beſorgung der niedrigſten Hausarbeiten ſie muß
vielmehr auf Hof und Feld die Tätigkeit des Mannes unterſtützen
So will es oft ſcheinen als ob die Frau in einem nur dienſtlichen
BVerhältnis zum Manne ſteht Der Kinderſegen iſt groß aber von
einer irgendwie geſitteten Erziehung weiß der Bulgare nichts ſie
muß durch die Schule erſetzt werden die ohnedies mancherlei Haus
ſünden wettzumachen hat

An ihren ererbten Sitten und Gewohnheiten hängen die Bul

7 mit ebenſolcher Zöhigkeit wie übrigens alle orientaliſchen
ölker hierin wird die Ziviliſation in abſehbarer Zeit einen

Wandel kaum ſchaffen können Gerade die vielſeitigen folkroriſtiſchen
Sonderheiten ſind es die dieſes Volk zu einem ſo intereſſantenmachen zu einem Volke das dem denkendea Ethnologen das reichſte

Studienmaterial gewährt Früher lebten die Bauern in ſoge
nannten Zadrugas Familiengemeinden zuſammen dieſer patri
archaliſche Zuſamenſchluß hat ſich nun ſchon längſt gelockert wie
wohl die Beziehungen der einzelnen Familien gleicher Abſtammungund Herkunft ſich immerhin als geſchloſſen darſtellen Jn den reli

giöſen Auffaſſungen im Aberglauben und in den Bräuchen herr
ſchen noch die älteſten Ueberlieferungen vor die auf das Chriſten
tum übertragen ihren heidniſchen Urſprung nicht verleugnen
können Den Mittelpunkt des täglichen Lebens bildet die Kirche
deren geiſtliche Diener als die Träger der Kultur und Jntelligenz
angeſehen werden und denen zu gehorchen die heiligſte Pflicht eines
jeden Gläubigen iſt

Haben die jungen Leute ein heiratsfähiges Alter erreicht dann
ſorgen die Eltern für ihre Vermählung Die Auserwählte
kaum über 16 Jahre alt muß ein geſittetes moraliſch unbeſcholtenes Mädchen ſein deren phyſiſche Kräfte Arbeitfam eit und
Vermögensverhältniſſe ausſchlaggebend ſind Verlobung Trauung
und Hochzeit gehen dann raſch hintereinander gleichſam als eine
Kette von Feſtlichkeiten vor ſich Bewirtung Geſang und Tanz
ſpielen hier die Hauptrolle dem Trunke ergibt ſich der Bulgare
nicht Die Auffaſſung von Sittlichkeit iſt ſehr ſtreng und die ehe
liche Treue der Frauen wird auf das Peinlichſte gewahrt Die
Wiederverheiratung von Witwen gehört zu den Seltenheiten
Dem Tode ſieht der Bulgare mit bewundernswürdigem Fatalis
mus entgegen denn in ihm lebt die Vorſtellung von einem Fort
leben von Seele und Leib nach dem Tode Und dem entſpricht
das eigenartige Totenmahl heidniſchen Urſprungs ein von ſelt
ſamen abergläubiſchen Sitten durchſetzter Totenkultus Ueber
haupt neigt der Bulgare zum Myſtizismus und ſein Beſtreben
alles Außergewöhnliche auf übernatürliche Einflüſſe zurückzu
führen nährt einen reichen Aberglauben der einem ganzen Volk
übernatürlicher Weſen das Leben gegeben hat und die aus der über
menſchlichen Welt in der ſie hauſen herniederſteigen um mit dem
Menſchen in gute oder böſe Beziehungen zu treten Mancherlei
heidniſch chriſtliche Bräuche ſowie die Frühjahrsfeier zum Tage
Mariä Verkündigung als Nachklänge der alten Aequinoktial Feſt
lichkeiten die Regenprozeſſionen die Kolenda genannten Weih
nachtsumläufe kehren in nur wenig veränderter Form auch in
anderen Gegenden namentlich in Griechenland wieder

Jn dem Lande in dem die duftenden Roſenfelder blühen iſt
das nüchterne Leben der genügſamen Bevölkerung noch ohne Poeſie
geblieben Der Bulgare der nahezu zwei Drittel der mit über vie
Millionen gezählten Einwohnerſchaft ſeines Reiches ausmacht
birgt in ſeiner noch primitiven Lebensart die Güter einer großen
Zukunft nicht in der ſchwankenden politiſchen Geſtaltung ſeines
Reiches ſondern in der friedlichen Entwicklung ſeiner großen
Fähigkeiten

Der Kaiſer bei Tiſch
Wilhelm II teilt das Schickſal aller die auf den Höhen der Geſell

ſchaft ſtehen er beſitzt kein Privatleben Was der einfache Bürger als
ſein ureigenes Beſitztum eiferſüchtig hütet und gegen jeden unbefugten
Einblick ſtrenge abſperrt der Kaiſer muß es entbehren Denn das
außerordentliche Jntereſſe das die Perſönlichkeit Wilhelms II überall
erweckt bringt es mit ſich daß die Oeffentlichkeit ſich auch mit den rein
menſchlichen Neigungen Gewohnheiten Wünſchen des Monarchen leb
haft beſchäftigt

Wir beſitzen eine ganze Reihe verläßlicher Schilderungen die uns das
Weſen des Kaiſers in der intimen Häuslichkeit zeigen Zur Vervoll
ſtändigung des wertvollen Moſaikbildes zu dem ſie ſich zuſammenfügen
dürfte es möglicherweiſe beitragen einiges von der Art zu erzählen in
der Wilhelm II ſich bei der Tafel gibt

Um es gleich zu ſagen der Kaiſer iſt kein Gourmet Jene raffinierte
Kunſt des Genießens von Tafelfreuden wie ſie zum Beiſpiel Bismarck
in ſich ausgebildet hatte fehlt ihm Aber Wilhelm II weiß die Leiſtung
eines tüchtigen Kochs durchaus zu würdigen er ſpeiſt mit ſichtlichem Ver
gnügen und gerne reichlich Seine Lieblingsſpeiſen ſind in erſter Linie
ſeimige Suppen und ſchwere geſchmorte Fleiſchſtücke Von Fiſchen liebt
er vor allem Bachforellen und Seezungen Aber wie viele gewöhnliche
Sterbliche mag der Kaiſer ſich mit dem Entfernen der Gräten nicht
plagen Die für ihn beſtimmten Fiſchſpeiſen werden ihm darum in der
Regel ſchon entgrätet ſerviert Krebſe Hummern Auſtern die unter
Kaiſer Wilhelm I ſo häufig auf der Speiſenkarte der kaiſerlichen Tafel
erſchienen ſind dort jetzt faſt niemals zu finden Reichlich vertreten ſind
aber Gemüſe aller Art und die verſchiedenen grünen Salate

Spargel ſteht beim Kaiſer in hoher Gunſt Erſcheint dieſer König
der Gemüſe auf der Tafel ſo legt Wilhelm II ſeiner Vorliebe keinen
Zwang auf er greift tüchtig zu und geht ſo ſeinen Gäſten mit gutem
Beiſpiel voran

Für ſämtliche Fleiſchſpeiſen und Gemüſe gilt als wichtige Bedingung
daß ſie nur milde gewürzt werden Auf die Erfüllung dieſer Bedingung
muß die Hofküche aufmerkſam achten

Unter den Süßſpeiſen ſind dem Monarchen alle mit Obſt zubereiteten
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